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Vierf . Thiere . LVIII .

06

Merkwuͤrdige Affen - Arten .
R

Nro . 1 . Der Schim panſe .
( Simia Croglodytes. )

U. e allen Affen⸗Arten iſt der Schimpanſe , ſowohl an Groͤße und äußerer Geſtalt , alsauch in ſeinen Sitten dem Menſchen am aͤhnlichſten . Er lebt im Innern von Afrika , wird bis5 Fuß groß , hat einen ſtarken muskulöſen Koͤrper , und ein ziemlich menſchenaͤhnlichesGeſicht ,welches , ſo wie die Vorderhaͤnde und Fuͤße, nackt und nicht behaart iſt . Er hat gewoͤhnlichſchwaͤtzliches oder dunkelgraues Haar ; nur die Bruſt , Schenkel , Knie und der Bauch ſindweniger behaart , und fallen ins Fleiſchfarbene . Der Schimpanſe heißt auch ſonſt noch derafrikaniſche Waldmenſch , der Pongo , Joko , Barris u . ſ . w. und eben von ihm kommt dieFabel her , die man ſonſt von wilden Waldmenſchen hatte , und glauhwir richtigere Abbildungen ſowohl von ihm , als von dem Orang⸗Dutang erhalten , DerSchimpanſe iſt ſehr ſtark und kuͤhn, ſo daß er nicht allein mit Menſchen , ſondern auch ſogarmit Elephanten kaͤmpft. Er laͤßt ſich, jung eingefangen, zaͤhmen, lernt allerley Hausarbeiten ,und ahmt den Menſchen faſt in allen Verrichtungen nach .

Nro . 2 . Der Orang⸗ Dutang .
( Simia Satyrus . 3

Wi. haben zwar ſchon in dieſem Bilderbuche im 1 Bande , Tafel 8 Fig . 1. den Oranz⸗Dutang kennen gelernt ; allein da wir ſeitdem gegenwaͤrtige beſſere und richtigere Abbildungvon dieſein Affen erhrlen habhen,ſoiſt es der Muͤhewerth, jene Figurdadurchzu berichtigen . Er heißtauch ſonſt der Oftindißthe Waldmenſch , weil er nur in Oſtindien und vorzuͤglich auf der In⸗ſel Borneo lebt . Er wird hoͤchſtens nur 4 Fuß hoch; Geſicht , Haͤnde und Fuͤße ſind nacktund dunkelgron , ſo wie die ganze Haut , unter dem Haar , welches braungelb , und anmanchen Seellen fuchſig iſt .

te . Erſt vor kurzem haben

—
—Nro . 3 . Der Wald Pavian .

( Sumia Ylpalica . )
D . Wald⸗Pavian hat ein wildes Anſehen, ein ſchwarzes Hundsgeſicht , kahle ſchwarzeHaͤnde und Fuͤße, ſchwarzbraunes Haar , und wird nicht uͤber 1 Fuß hoch . Er leht inGuinea in den Waͤldern, und leht vorzuͤglich von Fruͤchten.318 Heft ,
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Nro . 4 . Der ſchweinsköpfise Affe.
( Simia porcaria. )

Kopf , mit einem voͤlligenSchweinsruͤſſcl ,
be , hat zottiges Haar und einen nackten

che Affe hat einen bäͤrenaͤhnlichen
aterland nochmutziggrau von FarDieſer haͤßli

ckt worden , und ſein eigenthuͤmliches V
iſt ohngefähr 3 Fuß hoch , ſch

Bauch . Er iſt nicht laͤngſtens entde

unbekannt .

Nro. 3 . Der Alouate .

( Simia geννuuα . )
—

Der Alouate wohnt in den heißeren Strichen bon
Amerika , und iſt ohngefähr 2 Fuß lang,

Farbe dunkel fuchsroth. Er geht meiſt

hat einen eben ſo langen Wickelſchwanz , und iſt von
deine Loͤöen⸗Maͤhne .

auf 4 Fuͤßen, hat ein ſehr menſchliches Geſtcht , mit einem Barte , un

Er laͤßt ſich nicht leicht zaͤhmen.

Nro . 6. Der Hunds⸗Affe .
( Simia oyuοο οhas . )

nideckte Affe iſt 19 Zoll lang , hat einen voͤlligenſchwarzen Hundskopf⸗

Dieſer ebenfalls neue

ſchwarze Haͤnde und Fuͤße, und iſt gelb und dunkelbraun geſprenkelt . Sein V

ch unbekannt .

wie auch ſeine Lebensart , ſind gleichfalls no

—̟ — v — — —
E

aterland, ſo



Merkwuͤrdige Affenarten .

E ; herrſcht uͤberhaupt in der Beſtimmung der Gattungen des Affengeſchlechts noch immer

eine große Verwirrung , die durch alle Bemuͤhungen der Raturforſcher der neueſten Zeiten
noch nicht hat gehoben werden koͤnnen . Der Grund hievon liegt theils in der großen Anzahl
der Gattungen , von denen viele einander ſo aͤhnlich ſtud , daß man ſte bloß fuͤr Spielarten
zu halten verſucht wird ; theils darin , daß dieſe ſcheuen und fluͤchtigen Thierchen meiſtentheils
in unbekannten und faſt unzuzänglichen Gegenden wohnen , wo ſie von Sachverſtaͤndigen nicht
beobachtet werden koͤnnen, und daß nach Europa meiſt nur Junge kommen . Viele Berich⸗
tigungen und Erweiterungen bedarf inſonderheit unſere Kenntniß von den Affengattungen ,
die den Menſchender Geſtalt nach am meiſten aͤhneln . Dieß ſind beſonders zwetz Afſen ,
der ſogenannte Schimpanſe oder afrikaniſche Waldmenſch , und der oſtindiſche Waldmenſch
oder Orang⸗Outang . Beide wurden bisher von den meiſten naturhiſtoriſchen Schriftſtellern ,

aus Mangel beſſerer Nachrichten , mit einander verwechſelt , oder wenn man ſte auch unter⸗

ſchied , doch nur als Spielarten angeſehen . Auch in unſerm Commentar ( ſiehe Band 1) iſt
der Orang - Dutang noch mit dem Schimpanſe verwechſelt . Reuere Nacheichten und Beobachtun⸗
gen haben jedoch gelehrt , daß beide wirklich zwei ganz verſchiedene Gattungen ſind .

Ser Schimpanſe .
( Semia troglochſtes . ) ·

Der Schimpanſe , afrikaniſche Waldmenſch , Pongo , Joko , Barris , und wie er ſonſt
noch heißen mag , kommt an Geſtalt unter allen Affen dem Menſchen am naͤchſten. Er wird

5 Fuß boch, und hat einen großen , faſt kugelformigen Kopf und ein runzliches , glattes , und

kahles Geſicht . Die Raſeragt nur wenig hervor ; die Naſenlöͤcher ſind laͤnglieh und ſchief . Die
A 2
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Augen liegen weit auseinander , die Ohren gleichen zwar den menſchlichen ſehr , ſind aber

verhaͤltnißmaͤßig groß , auch das Maul iſt groß und faſt ohne Lißppen. Der Koͤrper iſt , wie

alle Gliedmaßen , ſtark , muſkuloͤs und unterſetzt , dabei plump und dem Anſcheine nach

ungeſchickt . Vorder⸗ und Hinterhände ſind inwendig voͤllig glatt und kahl , auswendig aber

nur bis uͤber die Finger ; Ruͤcken und Schulter ſind dagegen ſtark behaart ; die uͤbrigen Theile

des Koͤrpers weniger als bei andern Affen . Die Haare am Hberarme ſtehen mit denen am

Unterarme in entgegengeſetzter Richtung , von der Schulter laufen ſte herunter , und von den

Händen nach den Ellenbogen aufwaͤrts. Die Naͤgel an den Fingern ſind platt , und der Oau⸗

men der Hinterhände hat einen Nagel , der an dieſen Theilen dem Orang⸗ODutang fehlt .

Einen Schwanz nimmt man gar nicht wahr . Die Farbe des Thiers iſt entweder ſchwarz

oder dunkelgrau , nur die nackten Theile , das Geſicht und die Haͤnde ſind heller , und fallen

ins Fleiſchfarbe . Durch die ſchmalen Huͤften und platten Lenden laͤßt ſich dieſer Affe leicht von

den Menſchen unterſcheiden . Das Weibchen iſt weniger behaart , als das Maͤnnchen , und

hat einen ſtarken Bauch und ſtarke Bruͤſte. Der Schimpanſe war es , welchen Linne aus

Mangel an ſicheren Beobachtungen zu dem Menſchen rechnete , und ihn Homo troglody -

tes nannte . Das , was er , durch falſche Rachrichten veranlaßt , von dieſem Undinge ſagt .

paßt nur zum Theil und mit Einſchraͤnkung auf den Schimpanſe ; vieles bezieht ſich auf die

Kakerlacken oder Albinos . — Der Schimpanſe bewohnt nur die heißeſten Gegenden von

Afrika , das Innere von Angola , Congo und Sierra⸗Leona . Der erſte , den man im

Jahre 1738 nach Europa brachte „ und in London zeigte , war ein junger Affe , aber den⸗

noch ſtark . Er trug anſehnliche Laſten , ging oft aufrecht und benahm ſich ziemlich ſanft .—
Die wilden ſollen ſehr ſtark und unbändig ſeyn , nicht ſelten den Menſchen angreifen , und

truppweiſe in den dickſten Wäldern leben . Neuern Rachrichten zufolge bauen ſich dieſe
Thiere eine Art von Huͤtten oder Laube auf den Baͤumen . In denſelben verbirgt ſich das

Weibchen mit ſeinen Jungen gegen Wind und Regen ; das Männchen ſchlaͤft vor der Hütte .

Die Früchte des Affenbaums ( Mimulops ) machen , wie man ſagt , ihre vornehmſte Nah⸗

rung aus . Die Schimpanſen ſollen ſo herzhaft und kuͤhn ſeyn , daß ſte den Elephanten an⸗

fallen , und ihn mit Stoͤcken und Faͤuſten in die Flucht ſchlagen . Wenn ſie von einem Men⸗

ſchen beleidigt werden , ſo werfen ſie mit Steinen nach ihm . Richt ſelten ſollen ſte Reger toͤdten.

Sie haben ein ernſtes , truͤbes Anſehen , und ſind auch jung nicht einmal luſtig und kurz⸗

weilig , wie andere Affen. Ihre Geſchwindigkeit und Gewandtheit iſt bewunderungswuͤrdig .
Jung eingefangen laſſen ſie ſich zaͤhinen und zu allerlei Kuͤnſten, ja ſelbſt zu Geſchaͤften abrich⸗

ten . Sie lernen Waſſer hohlen , Reiß ſtampfen , den Bratſpies umwenden ; ſte eſſen am

Tiſche wie die Menſchen , legen ſich ins Bette , mit den Haͤnden unter den Kopf , hohlen

einen Stuhl , um ſich niederzuſetzen ; trinken Thee aus einer Taſſe , und gießen ihn , wenn er

noch zu heiß war , in die Untertaſſe u . dergl .



DAε UDlang⸗8 utang .
( Sumid SaHαννα. )

Ez iſt bereits oben ( Taf. 8. Fig . 1. ) eine Abbildung vom Orang⸗ Outang , oder demoſtindiſchen Waldmenſchen gegeben worden . Sie iſt aber zu menſchenaͤhnlich, und ſtimmtnach den neuen Berichten nicht mit der Ratur uͤbetein. Der oſtindiſche Waldmenſch weichtnoch mehr , als der ofrikaniſche , von der menſchlichen Geſtalt ab , und wird nur 2 bis 4Fuß hoch. Von dem Schimpanſe iſt er durch ſeinen ſchlanken Wuchs , durch den kleinern ,runden Kopf und inſonderheit durch ſeine Geſtchts bildung leicht zu unterſcheiden . DasGeſicht ſteht nehmlich weit mehr hervor , und iſt auch weit ſtaͤrker behaart . Die Daumender Hinterhaͤnde ſind abgeſtumpft , wie ohne Naͤgel. Die Schnauze ragt weit vor , und derKopf ſitzt tief in den Schultern . Die Augen ſind klein , und ſtehen nahe bei einander . IhrWeißes kann man nicht ſehen . Die Ohren ſind klein und rundlich . Das Maul iſt groß,der Ruͤcken nach oben hin gewoͤlbt, faſt wie bei einem bucklichen Menſchen . Die Beine ſindmerklich groͤßer, als die Arme . Hinterhacken und Waden fehlen ; daher kann auch der Orang⸗Outang nicht gut aufrecht gehen . Die aͤußere Haut iſt auf dem
ganzen Koͤrper ſchwaͤrzlich,und nur inwendig an den Haͤnden Hechſchwarz. Den ganzen Leib und die Arme und Beinedeckt ein braunes , zolllanges , unordentlich aufgetragenes Haar , worunter einige fuchsroͤthli⸗che Haare gemiſcht ſind . Von der Handwurzel bis zum Ellebogen lauft das Haar verkehrt ,oder mit den Spitzen aufwärts . Die Haͤnde und die Stirn ſind kahl , Die Beſchreibung welche vonWurmb in ſeinen Merkwuͤrdigkeiten von Oſtindien von dem Orang⸗Outang gibt , weichtin einigen Stͤcken von der angefuͤhrten ab ; er legt ihm auch einen kleinen Nagel auf denDaumen der Hinter fuͤße bei , Die Geſellſchaft der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu Batahia er⸗hielt einige Drang⸗ OQutangs , welche beſchrieben wurden . Rach den davon gegebenen Nach⸗richten ſollen dieſe Thiere meiſtens aufrecht gehen, ſehr geſchickt auf die Baͤume klettern , undvon einem Baum zum andern mit ungemeiner Leichtigkeit ſoringen . Als man das Maͤnnchenvon den erwaͤhnten Thieren fuͤr die Geſellſchaft fangen wollte , brach es ſtarke Aeſte von denBaͤumen, und ſchlug damit ſo heſtig um ſich , daß man ſich ſeiner lebendig nicht bemaͤchtigenkonnte . Die Inſel Borneo ſoll der einzige Aufenthalt der Drang ⸗Dutangs ſeyhn. Cam⸗per hat durch Zergliederung dieſes Affen bewieſen , daß er nicht im Stande iſt , durch ſeineStimme menſchliche Worke nachzubilden ; denn die Luft faͤlt , indem ſtfe die Spalte derStimmritze vorbepgeht , unmittelbar in die Luftſaͤcke, oder in den Halsfack, und muß von

da ohne einige Kraft oder Melodie in die Kehle oder den Mund des Thieres zuruͤckkehren .Auch hat ſich aus jener Zergliederung ergeben , daß das Thier keines beſtaͤndigen und ordent⸗lichen aufrechten Ganges faͤhig iſt ,
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Der Waldpavian .

( Simia Sylvatica . )

Mit einem kahlen „ ſchwarzen , glaͤnzenden und verlängerten Hundesgeſichte , kahlen und

ſchwarzen Haͤnden und Füßen . Aufgerichtet mißt dieſer Affe uͤber 3 Fuß . Sein Haar iſt

auf allen Theilen des Leibes lang , ſchwarz und lohbraun gemiſcht; die Raͤgel ſind weiß ; der

Schwanz iſt kaum 3 Zoll lang und auf der obern Spitze dicht mit Haaren beſetzt . Er be⸗

wohnt Guinea , woſelbſt ihn die Englaͤnder Waldmann nennen .

— — —

Der ſchweinskoͤpfige Affe .

( Simid porcarid . )

Er. gehört , wie der vorige , zu den Pavianen , und war vielleicht ſchon den Alten bekannk .

Seine Naſe , die einer Schweinsnaſe gleicht , unterſcheidet ihn auffallend , und ſeine Schnau⸗

ze iſt vorn abgeſtumpft , wie ein Schweinsruͤſſel . Der ganze Vorderkopf iſt plattgedruͤckt

und breit , die großen Augen ſtehen nahe beiſammen . Dieſe und die breiten Zaͤhne tragen

nebſt der Bildung des ganzen Geſichts viel zu dem ſcheußlichen Anſehen dieſes haͤßlichen Af⸗

fen bey . Der Hinterkopf iſt abgerundet , der Hals kurz und dick ; der dicht behaarte Ruͤcken

wie bucklich ; die Bruſt breit und muſkulöͤs und nebſt dem Bauche bis in die Gegend des

Rabels ſehr dicht behaart ; der Unterleib iſt kahl und fleiſchfarb ; das Geſaͤß aber mit Haaren

beſctzt , und der kurze Schwanz etwas gebogen . Der Vorderkopf , die Hände und Fuͤße ſind

ſchwarz ; alle haarigen Theile uͤbrigens von dunkler , faſt ſchwarzer Olivenfarbe . Die Länge

des ganzen Thieres beträgt etwas uͤber 3 Fuß . Man kannte dieſen Affen nur aus Abbildun⸗

gen , und Viele bezweifelten ſein Daſeyt in der wirklichen Welt⸗ Boddaert , ein gelehr⸗

ter Naturſorſcher , fand aber ein Original davon in der Sammlung eines Kaufmanns zuAmſterdam .

—

Der Alouate⸗

( Semia geniculus . )
2

Dieſe Gattung von Affen , welche zu den Pavianen mit laͤngern Schwaͤnzengehoͤrt , ſteht im

Geſichte wie ein alter Mann mit einem Barte aus . Unter allen Affen hat ſein Geſicht mit

dem Geſichte ein s Meuſchen die großte Aehnlichkeit . Er bewohnt die warmern Gegenden von

Amerika , und uͤberttift an Groͤße die uͤbrigen Aſſen der neuen Welt⸗ . Sein Wickelſchwanz

iſt faſt ſo lang wie der Leib ; die Farbe uͤberall fuchsröthlich . Er geht des Nachts ſeinen Ge⸗

ſchaͤften nach , und ſchlaͤft beym Tage . In der Gefanzenſchaft ſtirbt er balb . Sein Fleiſch

wird , weil es weiß und fett iſt , und angenehm ſchmneckt, nicht nur von den Amerikanern , ſon⸗

dern auch von den dort lebenden Europaͤern gegeſſen .

ÆÆ⏑fYÆYYTTTT — — — — —



Der Hun dsaffe .
( ( imia qpnobephalus . )

Die Benennung Hundsaffe , oder eigentlich hundeskoͤpfiger Affe , hat zu vielen Vertyirrun⸗

gen Anlaß gegeben , weil mehrere Gattungen einen hundeaͤhnlichen Kopf haben . Der hier

abgebildete Affe gehott zu den Meerkatzen , und iſt 1 Fuß 7 Zoll lang ; gleiche Laͤnge hat auch

ſein Schwanz . Oben ſteht er fuchsroth aus ,undiſt gelb und dunkelbraun geſprenkelt , unten gelb .
Am Hinterkopfe , im Genick , auf dem Ruͤcken, an der Bruſt und den äußeren Theilen der

Arme und Beine iſt das Fell fuchsroth und dunkelbraun geringelt . Das Geſficht iſt kahl ,
ſchwarz und mit einigen aſchgrauen Härchen beſetzt , die Schnauze iſt geſtreckt und ſtumpf ;
die Ohren ſind zugeſpitzt , nackt und ſchwarz ; der Bauch iſt duͤnn ; das Geſaͤß kahl und

ſchwärzlich; der Schwanz gerade und gelb ; und die Fuͤße ſind ſchwarz mit aſchgraugruͤnlich⸗
Helben Haaren bedeckt . Das Vaterland iſt unbekannt⸗
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